
Wenn aus Journalismus Propaganda wird, Teil 2 | Veröffentlicht am:
25. April 2022 | 1

NachDenkSeiten - Wenn aus Journalismus Propaganda wird, Teil 2 | Veröffentlicht am: 25.
April 2022 | 1

Als die Unruhen in Syrien 2011 zu einem Krieg wurden, zogen USA, Großbritannien,
Frankreich, Deutschland, die EU und Verbündete am arabischen Golf sowie sieben der
NATO-Allianz ihre Botschafter, Staatsangehörigen, Unternehmen, private und staatliche
Organisationen der Kultur-, Bildungs- und Entwicklungszusammenarbeit ab. Auch
Journalisten wurden von ihren (abziehenden) Botschaften in Damaskus als auch von
staatsnahen Medien zur Ausreise aufgefordert. Es blieben russische, chinesische, iranische,
wenige arabische und lateinamerikanische Medien. Auch die Autorin, die 2010 als deutsche
Korrespondentin akkreditiert worden war, blieb. Von Karin Leukefeld.

Dieser Beitrag ist auch als Audio-Podcast verfügbar.

https://www.nachdenkseiten.de/upload/podcast/220425-Wenn-aus-Journalismus-Propaganda
-wird-Teil2-NDS.mp3

Podcast: Play in new window | Download

Lesen Sie dazu auch den ersten Teil: Wenn aus Journalismus Propaganda wird – Lehren aus
dem Syrienkrieg

Wie aus dem Nichts tauchten „Bürgerjournalisten“, Blogger und Bloggerinnen sowie
unabhängige Medienzentren auf, die mit verwackelten Bildern die Lage in Syrien
beschrieben. Stellvertretend sei hier an ein „Lesbisches Mädchen aus Damaskus“ erinnert,
das nach wochenlangen Blogs über Demonstrationen und Gewalt angeblich vom syrischen
Geheimdienst entführt worden sein sollte. Es stellte sich heraus, dass der Blog tatsächlich
von einem Amerikaner ins Netz gestellt worden war.

Umfangreiche Unterstützungsprogramme der EU u.a. mit der britischen BBC für syrische
Journalisten wurden bekannt. Kameras, Laptops, Satellitentelefone wurden ins Land
geschmuggelt und mit Anleitungen darüber verteilt, was, wie und wo gefilmt werden sollte,
wie ein junger Mann der Autorin berichtete. Manche enthusiastischen jungen Leute wurden
bei der Einreise an der Grenze mit unangemeldeten Geräten erwischt und landeten im
Gefängnis. Andere lehnten die Mitarbeit mit den oft anonymen „Auftraggebern“ im Ausland
nach anfänglichem Interesse ab.

Viele der neuen Medienzentren arbeiteten in Gebieten unter Kontrolle der bewaffneten
Opposition und schließlich auch direkt mit den „Weißhelmen“ zusammen. Die Organisation
war von einem britischen ehemaligen Armeeoffizier gegründet worden und galt als
„syrischer Zivilschutz“, obwohl es – ähnlich wie der Syrische Arabische Rote Halbmond –

https://www.nachdenkseiten.de/upload/podcast/220425-Wenn-aus-Journalismus-Propaganda-wird-Teil2-NDS.mp3
https://www.nachdenkseiten.de/upload/podcast/220425-Wenn-aus-Journalismus-Propaganda-wird-Teil2-NDS.mp3
https://www.nachdenkseiten.de/upload/podcast/220425-Wenn-aus-Journalismus-Propaganda-wird-Teil2-NDS.mp3
https://www.nachdenkseiten.de/upload/podcast/220425-Wenn-aus-Journalismus-Propaganda-wird-Teil2-NDS.mp3
https://www.nachdenkseiten.de/?p=83027
https://www.nachdenkseiten.de/?p=83027
https://www.npr.org/sections/thetwo-way/2011/06/13/137139179/gay-girl-in-damascus-apologizes-reveals-she-was-an-american-man
https://www.fundsforngos.org/trainings/bbc-media-training-syrian-journalists/
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schon seit den 1950er Jahren einen syrischen Zivilschutz gab. Die „Weißhelme“ bestimmten
zunehmend die westliche Sichtweise auf das Geschehen in Syrien und wurden in der EU u.a.
mit dem Sonderpreis des „Deutsch-Französischen Preises für Menschenrechte und
Rechtsstaatlichkeit“ ausgezeichnet. Viele EU- und NATO-Staaten, vor allem Großbritannien,
Holland, Frankreich und Deutschland sowie die USA, finanzierten die „Weißhelme“ mit
großen Geldsummen.

2019 trat Weißhelme-Leiter Riad al-Saleh mit dem heutigen Kiewer Bürgermeister Witali
Klitschko bei der »BILD100 Sommerparty« in Berlin auf. Zwei Tage vor dem russischen
Einmarsch in die Ukraine versicherte Al-Saleh angesichts der »russischen Aggression« dem
Land die Solidarität seiner Organisation. Man „stehe fest an ihrer Seite, hieß es auf der
Webseite der Organisation. Man sei zur Unterstützung bereit.

Bis heute gilt die „Syrische Beobachtungsstelle für Menschenrechte“ neben den
„Weißhelmen“ als Quelle Nummer eins über das Geschehen in Syrien. Nach eigenen
Angaben verfügt die Einrichtung über „ein Netz von Informanten in Syrien“. Finanziert wird
die 2006 in London gegründete Beobachtungsstelle u.a. vom britischen Außenministerium
und der EU. Heutiger Sitz ist Coventry (London), Leiter ist der Oppositionelle Rami
Abdulrahman, der 2020 für seinen „herausragenden Mut“ den Nannen-Sonderpreis erhielt.

Interessensgelenkte Information

Das, was der europäischen Öffentlichkeit in den letzten zehn Jahren aus Syrien über nicht
offizielle, scheinbar von der Zivilgesellschaft zusammengetragene Informationen vermittelt
wurde, war nicht vollständig, aber doch zu einem großen Teil von westlichen nationalen
Regierungen, großen Medienkonzernen und EU-Institutionen finanziert und ausgewählt
worden. Die syrische Seite wurde als unglaubwürdig dargestellt, ebenso Medien ihrer
Partner wie Russland oder Iran. Die syrische Regierung und insbesondere Russland wurden
für alles verantwortlich gemacht, was in dem zehnjährigen Krieg an Grausamkeiten und
Ungerechtigkeiten geschah.

Russia Today, der 2005 gegründete russische, staatlich finanzierte Nachrichtensender, der
in Englisch, Französisch, Spanisch, Arabisch und Deutsch ausgestrahlt wird und bei
zahlreichen Themen ein wichtiges Korrektiv zu der westlich dominierten Medienphalanx
darstellt, wurde als „Quelle russischer Desinformationen“ im Herbst 2021 von der EU-
Kommission, in Großbritannien und auch in den USA verboten.

Das Verbot russischer Medien in der westlichen Welt ist nur eine Maßnahme im aktuellen
Informations- und Medienkrieg zwischen dem US-geführten Block aus NATO, EU und

https://www.auswaertiges-amt.de/de/aussenpolitik/themen/menschenrechte/-/285668
https://www.zlv.lu/db/1/1448753510220
https://www.guj.de/news/neuigkeiten/einzelansicht/nannen-preis-2020-rami-abdurrahman-wird-mit-sonderpreis-geehrt
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Partnern auf der einen und aktuell Russland auf der anderen Seite. Die Bürger Europas sind
damit konfrontiert, dass EU- und NATO-Institutionen, die sie nie gewählt haben, die
Öffentlichkeit mit Hilfe von Medien ihren interessensgelenkten Sichtweisen unterwirft.

Seit dem Irakkrieg 2003, in dem Lügen über angebliche Massenvernichtungswaffen und
Kriegsverbrechen der US-Armee noch von kritischen Medien und Whistleblowern
aufgedeckt und nicht zuletzt von Wikileaks und Julian Assange weltweit verbreitet wurden,
haben USA, EU und NATO-Staaten eine Armee medialer Einsatztruppen aufgestellt, die
heute den „Informationskrieg“ gegen Russland, perspektivisch auch gegen China und in
Zukunft vermutlich gegen alle Staaten und Staatschefs anführen sollen, die eigene
Interessen gegenüber dem westlichen Block geltend machen. Syrien war nur eine Station
auf dem Weg hin zu dem, wie heute der Konflikt um die Ukraine „strategisch kommuniziert“
wird. Unter der Kontrolle von Staaten und Militär bedeutet das Propaganda. Ein neues EU-
Gesetz soll die Informationsfreiheit weiter einschränken.

Die Öffentlichkeit im europäischen Mitglieds- und Einzugsbereich kann schon heute nicht
mehr frei ihre Informationsquellen wählen. Der Eingriff in die Informationsfreiheit bedeutet,
dass man „nicht weiß, was man von Politik und Medien erfährt und was man nicht erfährt“,
wie der Kollege Peter Hitchens von der britischen „The Mail on Sunday“ sagt. Oder dass
man nicht weiß, was man nicht erfahren soll. 

Medienzentrum oder Werbeagentur

Das Ukraine Crisis Media Center, ein Medienzentrum über die Krise in der Ukraine (UCMC
uacrisis.org), ist nur eines von zahlreichen Beispielen von staatlich gelenkten neuen
Medien. UCMC verbreitet Informationen über Ereignisse in der Ukraine und konzentriert
sich nach eigenen Angaben dabei auf die nationale militärische Sicherheit, Wirtschaft,
Energie und humanitäre Themen. Gegründet 2014 und finanziert von zahlreichen
westlichen Regierungsstellen will das UCMC Medienvertreter in aller Welt, die über die
Ukraine berichten wollen, mit Material beliefern. Neben Journalisten gehören
„zivilgesellschaftliche Aktivisten, Experten, Politiker anderer Länder, Regierungsvertreter
und Diplomaten“ zur Zielgruppe des UCMC.

Seit Juli 2014 hat das Zentrum nach eigenen Angaben tägliche Presseerklärungen von
Regierungsvertretern über die militärische Entwicklung in der Ukraine verbreitet und
verweist als Beleg dafür auf Links zu internationalen Medien wie Newsweek.

Bei einer beeindruckenden Zahl von 2500 Presseveranstaltungen mit mehr als 6000
Rednern und Rednerinnen in nur zwei Jahren (Stand 2016) präsentierte das Medienzentrum

https://medienverantwortung.de/2022/04/13/zensur-und-desinformation-imv-sonder-newsletter-april-2022/
https://www.uacrisis.org
https://www.newsweek.com/putin-spring-offensive-ukraine-russia-kiev-445142
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bekannte US-Politiker wie Senator John McCain, US-Staatssekretärin Victoria Nuland oder
den (ehemaligen) EU-Botschafter in der Ukraine, Jan Tombinski. Die Erklärungen werden
von der „Abteilung für Internationale Öffentlichkeitsarbeit“ in zahlreiche Sprachen,
namentlich Englisch, Deutsch, Französisch, Spanisch, Italienisch und Portugiesisch
übersetzt. Journalistenreisen werden organisiert, internationale Konferenzen,
Infographiken, Analysen, Newsletter u.a.m. werden verbreitet, die sich in verschiedenen
internationalen Medien und Internetportalen wiederfinden. Zwischenstaatliche Medien- und
Informationsbeziehungen werden gestärkt, wie das UCMC in seiner Selbstdarstellung
mitteilt. Als Beispiel wird auf eine Informationskampagne über die Ukraine in den
Niederlanden 2016 verwiesen, die auch Pressereisen für holländische Journalisten durch die
Ukraine umfassten. Anlass war das Referendum über ein Assoziierungsabkommen zwischen
EU und Ukraine. 2016 hatten die Holländer sich mit 60 Prozent dagegen entschieden, ein
solches Abkommen mit der Ukraine zu unterzeichnen. Ein Jahr später hatte sich der Wind
gedreht.

Tatsächlich ist das Medienzentrum UCMC weniger ein Informationszentrum für Medien, als
vielmehr eine Werbe- und PR-Agentur, die im Ausland für die Interessen der politischen
Führung in der Ukraine wirbt, die 2014 durch einen Putsch an die Macht gelangt war.
Westliche Medien und Politiker sprechen von einer „Revolution“.

Welche Richtung die UCMC-Werbung nimmt, ist an seinen „Informationsangeboten“ seit
dem Beginn des Einmarsches russischer Truppen in die Ukraine am 24. Februar 2022 zu
verfolgen. In einem täglichen Update findet Frontberichterstattung statt, die nicht überprüft
werden kann. Das Gleiche gilt für die Zahlen von Flüchtlingen, Toten, Eingeschlossenen,
Verschwundenen. Immer wieder wird die Forderung nach mehr und besseren Waffen
verbreitet, Reden von Staatschef Selensky werden veröffentlicht, die er auch vor
zahlreichen Parlamenten und vor der UNO gehalten hat. Zudem gibt es einen Link zu einer
„International Legion of Defense of Ukraine“, einer Webseite, auf der sich Ausländer
informieren können, die (militärisch) „die Sicherheit Europas“ in der Ukraine verteidigen
wollen.

Seine „Vision“ beschreibt UCMC als „freie und demokratische Welt“, in der die Ukraine
„Vorposten der Freiheit und demokratischen Entwicklung Osteuropas“ sein soll. Die
Ukraine solle ein Land sein, „von dem die Sicherheit und Zukunft der Demokratie in der
Welt abhängt“. Zu seinen „Werten“ gehört demnach, „niemals die russischen Darstellungen
(original: „narratives“) und (den russischen) Imperialismus zu unterstützten“ und niemals
„russische Gelder für die Arbeit zu akzeptieren“. Man werde „nie lügen“, an „keinen
politischen Kampagnen teilnehmen“ und „niemals die Niederlage akzeptieren“.

https://www.deutschlandfunk.de/assoziierungsabkommen-mit-der-ukraine-alles-spricht-fuer-100.html
https://www.deutschlandfunk.de/assoziierungsabkommen-mit-der-ukraine-alles-spricht-fuer-100.html
https://www.bbc.com/news/av/43632454
https://uacrisis.org/en/internatsionak-legion-g
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Seit seiner Gründung 2014 wurde die Nicht-Regierungsorganisation UCMC und sein
Pressezentrum von einer Vielzahl internationaler Geldgeber unterstützt. Dazu gehören nach
eigenen Angaben die US-Agentur für Hilfe US-AID, die dem US-Außenministerium
untersteht; die vom US-Kongress finanzierte Denkfabrik National Endowment for
Democracy, NED; die NATO, UNICEF, der German Marshall Fund/Black Sea Trust, UNHCR,
die deutsche Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit, GIZ, die von der
Bundesregierung finanziert wird sowie die Botschaften der USA, Niederlande, Schweiz,
Finnland, Norwegen, Schweden und Deutschland. Auch die Heinrich-Böll-Stiftung
unterstützt UCMC, ebenso das britische Institut für Statecraft („Staatskunst“) und eine in
Tschechien gegründete Denkfabrik für Europäische Werte.

https://uacrisis.org/en/pro-nas

